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Funft beſchieden ſein möge.

alliſche Zeitung
(im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

literariſches Blatt

und and.

Redakteur Dr. Schadeberg.
Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 9. Mai
Hierzu zwei Feilagen.

Deutſchland.
Berlin, d. 7. Mai. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den bisherigen Staats und Kriegs Miniſter, General Lieutenant
von Bonin, von der Verwaltung des Kriegs Miniſteriums zu ent
binden und den General-Major, Grafen von Walderſee, vorläufig

mit der Führung der Geſchäfte des Kriegsminiſteriums zu beauftragen.
Geſtern hatte der von ſeiner Stelle abberufene Kriegsminiſter v.

Bonin die Mitglieder des Miniſterii verſammelt, um von denſelben
Abſchied zu nehmen. Die tiefbewegten Worte des hochverehrten Chefs
fanden innigen Anklang und Wiederhall in den mit Trauer erfüllten
Herzen der Anweſenden bei welchem der Scheidende ſich durch ſeine
große Humanität ein nie erlöſchendes Denkmal geſtiftet hat. Alle

ſtimmten in dem Wunſche überein daß dem Scheidenden eine ſeinem
hohen Verdienſte um das Vaterland und die Armee entſprechende Zu

(Spen Ztg.)
Der öſterreichiſche General Feldzeugmeiſter Baron von Heß wird

nicht in der Mitte dieſes Monats nach Berlin zurückkehren, wie an
einigen Stellen behauptet wird. Der Vertrag zwiſchen Preußen und
Oeſterreich iſt ſo genügend abgeſchloſſen daß kein Grund zu neuen
Verhandlungen vorliegt.

Nach dem „C. B.“ dürften ſchon in der nächſten Bundestags
ſitzung von Preußen und Oeſterreich Erklärungen abgegeben werden,
welche über den Standpunkt Aufſchluß geben ſollen, welchen die bei
den Höfe bei dem Abſchluß der Convention eingenommen haben. Die
Convention wird nicht vorgelegt und werden die Erklärungen in ledig
lich mittheilender Form erfolgen, ſo daß kein Beſchluß oder eine Aeuße
rung des Bundestages hervorgerufen werden ſoll. Der Jnhalt der
Erklärung dürfte übrigens beſonderer Geheimhaltung empfohlen werden.

Neuerdings behauptet man, daß die Mobilmachung des erſten
Armeekorps angeordnet ſei, und daß Truppen nach der ruſſiſchen
Grenze geſchickt werden ſollten. Hierauf iſt jedoch die beſtimmte Ver
ſicherung zu geben, daß man bis jetzt noch nicht über die Anordnun
gen für diejenigen Vorbereitungen welche zur Beſchleunigung einer
nothwendig werdenden Mobilmachung wünſchenswerth erſcheinen, hin
ausgegangen iſt. Auch werden mehrere Einrichtungen getroffen, wel
che für einen etwaigen Krieg nützlich ſein könnten. Dahin gehört die
Anfertigung von rothen Laternen, welche nach der Schlacht des Abends
und Nachts bei den Feldlazarethen und den Lazarethwagen auf hohen
Stangen aufgeſteckt werden ſollen, damit diejenigen Verwundeten,
welche ſich noch ſelbſt von der Stelle ſchaffen können, ſehen, wohin
ſie ſich zu wenden haben. Dieſe Einrichtung wird von weſentlichen
Folgen begleitet ſein, da oft über Nacht ein Theil der Verwundeten
ümkommt, weil er vor dem Witterungseinfluß nicht geſchützt wird,
und die Verbindung ſeiner Wunden nicht erlangen kann.

Außer einer die früheren Verordnungen gegen die Konkubi-
nate verſchärfenden Jnſtruktion hat der Miniſter des Jnnern noch
eine andere, denſelben Gegenſtand betreffende Verfügung erlaſſen,
welche ſich ſpeziell auf Ausländer bezieht, die im diesſeitigen Staats
gebiet dergleichen unzuläſſige Geſchlechtsverbindungen unterhalten. Bei
vielen dieſer Individuen liegt zwar, wie in dem Reſkript bemerkt wird,
die Abſicht der Eheſchließung vor, ſie kann aber nicht verwirklicht wer
den, weil ihnen von der Behörde des Heimathsortes die geſetzlich er
forderliche Erlaubniß zur Eingehung der Ehe verweigert wird, die
nachgeſuchte Naturaliſation als Preuße ihnen aber nicht ertheilt wer
den kann. Die Verfügung beſtimmt, daß ſolchen Ausländern von
der Polizeibehörde die Erlaubniß zur Fortſetzung ihres Aufenthals ent
zogen Staat Lnyeiger“ Nr 10
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Ueber den Stand der Saaten ſind höheren Orts aus ver
ſchiedenen Gegenden der Monarchie die günſtigſten Berichte ein
gegangen. Die Nachtfröſte haben den Feldfrüchten, wie man allge
mein befürchtete, an den meiſten Orten keinen Schaden zugefügt.

Der Verwaltungsrath der in Köln erſcheinenden Deutſchen
Volkshalle macht den „Actionären und Freunden derſelben die
Mittheilung, daß er ſich veranlaßt gefunden, den mit Hrn. F. v. Flo
rencourt als Hauptredakteur der Deutſchen Volkshalle abgeſchloſſenen
Vertrag zu kündigen. Es hatten ſich ſeit einiger Zeit weſentliche, die
Haltung des Blattes betreffende Differenzen erhoben über die eine
Verſtändigung ſich als unmöglich zeigte. Es iſt zu bemerken, daß
Florencourt's Ausſcheiden unzweifelhaft durch ſeine Haltung in der
orientaliſchen Frage hervorgerufen iſt. Er leitete die „Volkshalle“ in
entſchieden ruſſenfreundlicher Richtung, während andere katholiſche
Blätter mit Frankreich und der Türkei ſympathiſiren. Der Verwal
tungsrath der „Volkshalle ſcheint der letzten Richtung anzugehören.
Hr. v. Florencourt gedenkt nun nach Rußland zu gehen, wo ihm ein
neuer Wirkungskreis eröffnet werden dürfte.

Aus Baden, d. 30. April. Die Sendung des Grafen Lei
ningen nach Rom iſt, wie ſich die „D. Volksh.“ von dort ſchreiben
läßt, vollſtändig geſcheitert, noch ehe man zu irgend welchen
Verhandlungen geſchritten.“ Damit iſt der kirchliche Konflikt wieder
da angelangt, wo er vor dieſer Miſſion geweſen. Der Erzbiſchof, der
das Scheitern derſelben vorhergeſehen, ſchritt bekanntlich inzwiſchen
auf der einmal eingeſchlagenen Bahn vorwärts und die Regierung
mußte ihm entgegentreten. Dadurch prägte ſich der Konflikt ſogar
noch ſchärfer aus und eine Reihe von der „Deutſchen Volkshalle“ mit
getheilter Aktenſtücke beſtätigt dies.

Frankreich.
Paris, d. 4. Mai. Der „LConſtitutionnel“ ſtellt Betrachtun

gen über das jüngſte Manifeſt des Kaiſers Nikolaus an, die ſich
um das Thema bewegen: „Wen Gott verderben will, den ſchlägt er
mit Thorheit.“ Bemerkenswerth iſt, daß er im Vorbeigehen von der
baldigen Unterſtützung der Seemächte in ihrem Kampfe durch Oeſter
reich und Preußen redet, ſowie ferner daß er, ebenfalls im Vorbei
gehen als die Rußland aufzuerlegenden Bedingungen blos ſeine Zu
rückweiſung über den Pruth und die Freiheit des Schwarzen Meeres
nennt. Daſſelbe Blatt ſpricht heute ebenfalls von der beabſichtigten
bedeutenden Truppenzuſammenziehung auf dem Plateau von Helfaut
und in der Stadt St. Omer. Die franzöſiſche Marine hat jetzt
auch ihren erſten Fang gethan. Man ſchreibt aus Margate (an der
Themſe Mündung) vom 30. April, daß eine ruſſiſche Galliote bei
TongueLight vor Anker lag, als zwei franzöſiſche Kriegsſchiffe, eine
Fregatte und eine Corvette, dort erſchienen, die ſich unverzüglich der
Galliote bemächtigten und ſie mit dreifarbiger Fahne am Maſte in
den Kanal ſchleppten. Nach den katholiſchen Biſchöfen und dem
iſraelitiſchen Großrabbiner hat jetzt auch der Conſiſtorial Präſident der
Augsburger Confeſſion den ihm untergeordneten Geiſtlichen öffent
liche Gebete für den Erfolg der franzöſiſchen Waffen anempfohlen.

Abermals raäumt der „Moniteur“ den Gnadenakten des Kaiſers
von Oeſterreich in ſeinen halbamtlichen Spalten eine Art Ehrenplatz
ein, was ſchwerlich geſchehen würde wenn man nicht allen Grund
zu haben glaubte, den aufrichtigen Geſinnungen des Wiener Kabinets
öffentliche Beweiſe des Vertrauens zu geben. Man unterhält ſich
in der hieſigen Geſellſchaft viel über eine Wette, die neulich zwiſchen
dem Fürſten Poniatowsky, toskaniſchem Geſandten in Paris, und
Herrn von Thouvenel, AbtheilungsChef im Miniſterium des Auswär
tigen und muthmaßlichem Nachfolger des Generals Baraguay d'Hil
liers in Konſtantinopel, eingegangen worden iſt. Hr. v. Thouvenel
wettete, daß an der Donau die Seſterreicher den erſten Schuß gegen
das ruſſiſche Landheer abfeuern würden während Fürſt Pontatowsky
für die öſterreichiſche Neutralität einſtand. Der CEorreſpondent der



„„Times“ ſchreibt von hier unterm 3. Mai: Es wird hier neuerdings
behauptet, daß die franzöſiſche Armee in der Türkei auf 100,000 Mann
gebracht werden ſoll, daß ferner in Boulogne 80,000 Mann concen
krirt werden um ſie, wenn erforderlich, in der Oſtſee zu verwenden,
und daß der Kaiſer von den Kammern eine Ermächtigung fordern
wird, weitere 250 Millionen Francs zur Kriegführung aufzunehmen.

Paris, d. 5. Mai. Der „Köln. Ztg. wird geſchrieben Die
roße Neuigkeit des Tages iſt die beſchloſſene Vertagung der Heim
endung der Deputirten Kammer. Der Schluß der diesjährigen Seſ

ſion hatte bekanntlich Ende dieſes Monats Statt finden ſollen, aber
die Regierung bedarf unter den gegenwärtigen Verhältniſſen der Mit
wirkung des geſetzgebenden Corps, da es vorausſichtlich zur Votirung
neuer Kriegs Subſidien kommen muß. Ueber die Natur des zu ver
langenden Votums iſt noch nichts bekannt. Die telegraphiſchen
Depeſchen ſind einer äußerſt ſtrengen Cenſur unterworfen und die
fremden Journale werden faſt alle Tage mit Beſchlag belegt. Was
die telegraphiſchen Depeſchen anbelangt, ſo werden dieſelben wenn
ſie politiſchen Jnhalts ſind nicht mehr vom Telegraphen Amt direct
an ihre Adreſſen befördert, ſondern durch das Cabinet des Miniſters
des Jnnern, wo diejenigen welche nicht gefallen, zurückgehalten wer
den. Sie kennen ohne Zweifel die Verhaftung des ruſſiſchen Gra
fen von L., der eine reizende Villa in Auteuil bewohnte. Derſelbe
ſteht im Verdacht, ein ruſſiſcher Spion zu ſein. Seine Papiere, die
mit Beſchlag belegt wurden, haben zu anderen Verhaftungen Veran
laſſung gegeben. 12 bis 14 Perſonen, die ſeine Mitſchuldigen ſein
ſollen, ſitzen mit L. in Mazas. Unter denſelben befinden ſich mehrere
Franzoſen die übrigen ſind Deutſche und Ruſſen. Man glaubt, daß
eine gerichtliche Anklage gegen dieſelben eingeleitet wird. Was die
Lage des Grafen verſchlimmert iſt der Widerſtand, den er den Agen-
ten bei ſeiner Verhaftung leiſtete. Er ſoll von ſeinen Waffen Gebrauch
gemacht haben.

Großbritannien und Jrland.
London d. 4. Mai. Das Manifeſt des Czaaren, in welchem

das ruſſiſche Volk zum Glaubenskriege aufgerufen und jedes profane
Gelüſt nach bloßer Vergrößerung des heiligen Rußland in Abrede ge
ſtellt wird, erfährt hier eine Kritik, von der nur zu wünſchen wäre,
daß ſie in Rußland allgemein geleſen werden könnte. Das „Chronicle“
unter Anderen findet es ſeltſam, daß der Czaar in ſeinen Unterredun-
gen mit Sir H. Seymour ſich ſo wenig mit dem Seelenheile und ſo
viel mit der Erbſchaft des todtkranken Mannes beſchäftigt habe, und
fragt ob das rein religiöſe Geſpräche geweſen ſeien. Von Wich
tigkeit ſcheint die Nachricht, daß die engliſche Regierung der Pforteauf amtlichem Wege den Rath ertheilt hat eine nie Legion
anzuwerben. Lord D. Stuart verkündete die Thatſache geſtern beim
JahresMeeting der „Litterariſchen Geſellſchaft der Polenfreunde.“ Es
war die 22. Jahresverſammlung des Polenvereins, und nie wurde
der 3. Mai von demſelben in ſo feierlicher und hoffnungsreicher Stim
mung begangen wie geſtern. Die überwiegende Mehrzahl der Anwe
ſenden beſtand aus Engländern, darunter vielen Mitgliedern des Ober
und Unterhauſes. Lord D. Stuart erklärte ſich ermächtigt, die That
ſache mitzutheilen, daß Frankreich die Bildung einer polniſchen Legion
für die Türkei gebilligt und daß England in einer offiziellen Depeſche
an Lord Stratford de Redcliffe zu dieſer Maßregel aufgefordert und
befohlen habe, einen großen Waffenvorrath zu ihrer Verfügung zu
ſtellen. Der OberCommandant der britiſchen HülfsArmee werde die
Vertheilung beſorgen. Vor der Hand würden die Polen für die DTür
kei kämpfen bald vielleicht auf einem andern Felde, unter unmittel
baren engliſch franzöſiſchen Auſpicien. Nachdem die Börſe vor

et Reſultat der Anleihe (Schatzkammerbonds im Betrage von 6,000,000)

u erfahren und nachdem auf der geſtrigen Börſe bis zu Mittag garkein Geſchäft gemacht worden war, erſchien Mittags die erſte Ankün-
digung des Schatzkanzlers, daß die Anmeldungen nicht genügend ſeien,
daß er einen Minimalpreis von 988/, bewillige und den Anmeldungs
termin bis zum 16. d Es ſoll eine ſehr kleine Anzahl von
Anmeldungen eingegangen ſein. Die Gegner Gladſtone's ihre Zahl
iſt Legion halten deshalb heute Feſttag. Ein ſo vollſtändiges Fiasco,
wie das geſtern zu Tage gekommene, iſt in der Finanzgeſchichte des
reichen Englands noch nicht dageweſen. Es muß bei den Freunden

ern ausnahmsweiſe eine halbe Stunde länger gedauert hatte, um

ſich deutlich in dem feſtgehaltenen Prinzipe aus, wonach neben ander
weitigen Transport, Pflege, Jnternirung, Klaſſifikation, Verwen
dung der Gefangenen bei Arbeiten u. ſ. w. betreffenden Beſtimmun
gen beſonders die Fremden in türkiſchen Dienſten, die Chri-
ſten, die Renegaten und Emigranten, die Ungarn und Polen, nicht
als Kriegsgefangene, ſondern nach dem Z. 21 dieſes neuen Ge
ſetzes als Arreſtanten, die ſofort in Eiſen zu legen ſind, behandelt
werden ſollen. Ungarn und andere öſterreichiſche Unterthanen werden
ſofort an Oeſterreich ausgeliefert; Gefangene, die ſich als Po
len (ruſſiſche Unterthanen) erweiſen Preußens-iſt in dieſem Geſetze
gar nicht gedacht werden nach Kijew transportirt, um hier in das
Gefängniß der Citadelle geſperrt und unverzüglich vor ein Kriegsge
richt geſtellt zu werden.

Auf Privatwegen in Berlin angelangte Nachrichten aus St. Pe
tersburg behaupten, daß ſich daſelbſt ſeit dem Bekanntwerden von der
Wegnahme des erſten ruſſiſchen Schiffes theils Niedergeſchlagenheit,
theils Entrüſtung im höchſten Grade kund gegeben haben.

Der Neuen Preuß. Zeitung“ wird aus Wien vom Z. d. gemel
det, daß eine Beſetzung Serbiens durch öſterreichiſche Trup-
pen ſchon in der nächſten Zeit erfolgen werde. Die Grenzregimenter
Ungarns haben Befehl erhalten zu marſchiren.

Wie das berliner „E. B.“ wiſſen will, hat Oeſterreich dem grie
chiſchen Hofe eröffnet, daß es bereit ſei, ihm Truppen zur Dispoſition
zu ſtellen, wenn er ſich zu einer Unterdrückung aller Aufſtandsverſuche
verpflichte.

Ein Correſpondent des Oſſerv. Trieſt. meldet aus Athen vom 27.:
„Jn Gegenwart Sr. Majeſtät wurde von den Miniſtern
und einigen Generalen Rath über die unter den obwal-
tenden Verhältniſſen zu ergreifenden Maßregeln ge-
pflogen. Man beabſichtigte, wie es heißt, an die Spitze des Auf
ſtandes den General en chef und Reichsſenator Church zu ſtellen,
welcher jedoch ablehnte. Gleiche Anträge ergingen an den könig
lichen Oberſtallmeiſter General Gardikioty Grivas und den bisherigen
Geſandten in Konſtantinopel, Hrn. Metaxas, welche dieſelben eben
falls zurückwieſen. General Spiro Milios und Oberſt Soutzo würden
ſich zu deren Annahme herbeigelaſſen haben, allein der Rath meinte,
daß ihre Anweſenheit wenig nützen würde. Da man ſich über die
Wahl eines Oberhauptes nicht einigen konnte, ſo habe der Rath be
ſchloſſen Grivas durch 20,000 fl. und Munition zu unterſtützen, um
ſich abermals nach Janina oder Metzovo zu begeben, wovon er einen
glücklichen Erfolg verheiße. Die Donauprovinzen und Rußland
haben nun mit beträchtlichen Sendungen begonnen, und der Kaiſer
habe amtlich die Bildung von Comitées für Sammlungen zu Gunſten
des Aufſtandes anordnen laſſen. Den Jnſurgenten fehle es mithin
nicht an Geld wohl aber an Munition. und wenn es ſich beſtätigen
ſollte, daß die Engländer das griechiſche Kriegsſchiff Minerva, welches
am 14. Trieſt verließ und über das heute noch Nachrichten fehlen,
e haben, ſo würde ſicher Mangel an Kriegsvorrath ent

ehen.

Die „„Tr. Ztg.“ enthält Nachrichten aus Athen bis zum 28.
Man erwartet dort täglich die Verkündigung der Blokade, für welche
die Geſandten der Weſtmächte bereits die Ermächtigung erhalten hat
ten. Die Konſuln derſelben handelten in den Hafenſtädten von Epirus
und Theſſalien nach den ihnen von Lord Redcliffe und General
Baraguay d'Hilliers zugeſandten Jnſtruktionen, und wandten
Alles auf, um den von den Hetäriſten, der zu Tage liegenden Wahr
heit entgegen, unter der Bevölkerung genährten Wahn zu zerſtreuen,
als ob England und Frankreich die Sache des Aufſtandes begünſtig
ten. Es trug dies weſentlich bei, denſelben zu entmuthigen. Doch
wurden neue Täuſchungen in Umlauf geſetzt, als ob nun die deut
ſchen Mächte ſich des Gelingens annehmen würden.

Das Journal de Conſt. vom 24. v. M. berichtet unter der Ue
berſchrift: „Bruch zwiſchen Perſien und Rußland, folgendes
Wie Briefe aus Teheran aus guter Quelle melden, ſoll der ruſſiſche
außerordentliche Geſandte Graf Kanikoff, welcher auf dem Wege nach
Perſien war, um die perſiſche Regierung zur Kriegserklärung gegen
die Türkei zu bewegen, es aber für klug gehalten hatte, in Tiflis
Halt zu machen von dieſer letztern Stadt aus an den ruſſiſchen Re
ſidenten beim perſiſchen Hof, Herrn Dolgoruki, die Weiſung geſchickt

haben, er ſolle durch ein Ultimatum die perſiſche Regierung auffor
und Feinden Englands in aller Welt einen merkwürdigen Eindruck
hervorbringen, daß die Regierung erbärmliche zwei Millionen Pfd.
(das erſte Drittel der TotalAnleihe, Um das es ſich geſtern handelte
nicht auf den erſten Wink beiſammen hatte. Die Freunde Rußlands
werden nicht ermangeln, aus dieſem Fehlſchlagen allerhand Schlüſſe
zu ziehen und es darf Niemanden wundern, wenn das Petersburger
Journal demnächſt von der Finanznoth Englands oder den Antipa-
thieen der City gegen den Krieg ſpricht. Das wird weiter dem eng
liſchen Kredit nicht ſchaden, und Londoner Wechſel werden auf der
Amſterdamer, Hamburger und Wiener Börſe nach wie vor ihre Ab
nehmer finden. Andererſeits aber läßt ſich nicht leugnen, daß der
Kredit der Regierung und das Zutrauen in Gladſtone's Talent im
Lande ſelbſt einen Stoß erhalten hat, der nicht ohne ſtille Folgen
bleiben kann. Die Gegner der Peel'ſchen Finanztheorie werden von
jetzt an entſchiedener auftreten.

Hrientaliſche AngelegenheitenNachdem der Kaiſer s gat e e re beauftragt,
ein Kriegsgefangenen- Geſetz zu erlaſſen und dieſer ein Komité zur
Abfaſſung deſſelben ernannt hatte, iſt das umfangreiche Werk zu
Stande gebracht worden. Der politiſche Charakter deſſelben ſpricht

dern, ſich in zwei Stunden zu erklären, ob ſie mit Rußland gegendie Türkei gehen wolle. Der Schah hat nach denſelben Zunge huf

dies Ultimatum mit dem Befehl geantwortet, daß eine perſiſche Ar
mee von 50,000 Mann ſich unter der Anführung des Kriegsmini
ſters an die türkiſch perſiſche Grenze begeben ſolle, und es heißt, daß
er von Rußland die Rückgabe der zu verſchiedenen Zeiten von Per
ſien losgeriſſenen Provinzen verlangen würde.

Kriegsſchauplatz der Oſtſee.
Die engliſche Oſtſeeflotte iſt nach den neueſten Nachrichten wegen

Sturm und Kälte an der ſchwediſchen Küſte vor Anker gegangen.
In der letzten Zeit hat ſich die Annahme nicht beſtätigt, daß die ruſ
ſiſche Flotte den Kampf nicht annehmen und in ihren Häfen ſich hal
ten werde. Die Vorhut der engliſchen Flotte ſtieß vor einigen Tagen
bei Helſingfors auf 12 ruſſiſche Linienſchiffe, vor denen ſie genöthigt
war ſich zurückzuziehen.

Singakademie. im Sag
Dienstag den 9. Verſammlung der Singakademie um Saal zumKronprinzen Abends 6 Uhr. s s Der Vorſtand.



Hekaunntmachuugen.
Freiwillige Subhaſtation.

Das in den Pulverweiden bei Halle bele
gene Schenkhaus „zur goldenen Egge“ mit
circa 3 Morgen Garten, eingetragen No. 29
und 30 b des Hypothekenbuchs der Halleſchen
Weinberge, und zufolge der nebſt Hypotheken
ſchein und Kaufbedingungen in der Gerichts
regiſtratur Zimmer Nr. 27 einzuſehen
den Taxe, abgeſchätzt auf 5508 F 19 99

11 ſollam I. Mai d. J. Vorm. 11 Uhr
im hieſigen Gerichtsgebäude 2 Treppen hoch
Zimmer Nr. 21 durch Herrn Kreis Gerichts
Rath Freund Erbtheilungshalber öffentlich
meiſtbietend verkauft werden. Das Waſſer der
vorbeifließenden ſogenannten ſtillen Saale iſt
den Beſitzern zur Benutzung für eine einträg
liche Badeanſtalt verpachtet. Das Grundſtück
eignet ſich nicht allein zur Schenkwohnung, ſon
dern auch zu einer Fabrikanlage oder auch zu
einer herrſchaftlichen Privatwohnung.

Halle a/S. den 22. Febr. 1854.
Königl. Kreis Gericht.

II. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Königliches Kreis Gericht
J. Abtheilung, zu Querfurt.

Folgende dem Anſpänner Auguſt Heinicke
zu Unterfarnſtedt gehörigen Jmwmobilien,
als
A. das zu Unterfarnſtedt Nr. 25 gelegene

Anſpanngut an Haus, Hof, Scheune, Stäl
len und Gärten, nebſt den dazu gehörigen
812, Acker Erde;

B. die in der Farnſtädter Flur belegenen,
unter Nr. 31 des FlurHypothekenBuchs
eingetragenen walzenden Grundſtücke als

M 17, Acker Erde am Stadthügel,
2) Acker Erde daſelbſt,
3) 1 Acker Erde auf die Döcklitzer

Marke ſtoßend,
4) 1 Acker Erde an den drei Hügeln,
5) 1 Acker Erde im hintern Riecken,
6) 1 Acker Erde in den Krautländern,

reſp. die in Folge der ſtattgefundenen Flur
ſeparation an Stelle der ſämmtlichen Pertinenz
und Wandelgrundſtücke getretenen Planſtücke,
zuſammen incluſ. des Anſpannguts und zwar
letzteres ohne Berückſichtigung der darauf haf
tenden Laſten und Abgaben auf 9077 10
abgeſchätzt, ſollen

den 7. Juni 1854
on Vormittags 11 Uhr ab
im Klingner'ſchen Gaſthofe zu Unterfarn-
ſtedt ſubhaſtirt werden.

Die Taxe nebſt Hypothekenſchein und Be
dingungen können in unſerer Regiſtratur ein
geſehen werden.

Freiwillige Subhaſtation.
Der, den Rentmeiſter Leps ſchen Erben ge

hörige, aus 30 Kuxen beſtehende Antheil an
der im Mansfelder Seekreiſe bei dem Dorfe
Aſendorf gelegenen Braunkohlengrube „Gute
Friederike ſoll
am 14. Juni er. Nachmittags 2 Uhr
in der Schenke zu Aſendorf meiſtbietend ver
kauft werden.

Das Feld beſteht aus 171,108 Quadratlach
tern, wovon noch circa 150,000 Lachter abzu
bauen übrig ſind.

Die Kohle iſt ſehr gut, das Lager circa 2
Lachter mächtig und die Taufe circa 12 Lach
ter. Das Waſſer wird durch eine Dampfma
ſchine von 4 Pferden Kraft gehoben.
Die nähere Beſchreibung der Grube kann
in unſerm Büreau eingeſeben werden.

Querfurt, den 15. April 1854.
Königl. Kreis Gericht II. Abtheilung.

Freitag den 12. Mai c. Nachmittags 3 Uhr
ſollen in hieſiger Schenke einige 70 Kaſten
Kies aus der Grube über der Rothmark auf
hieſige Wege an den Mindeſtfordernden über
geben werden.

Tornau den S. Mai 1854.
t Der Hrtsvorſtand.

Verkauf eines Freiguts.
Die Erben der Frau Amtmann Wolff be

abſichtigen ihr zu Reinsdorf bei Artern ge
legenes völlig ſeparirtes Freigut, zu welchem
außer den Wohn und Wirthſchaftsgebäuden
200 Morgen Land und Wieſe gehören, nebſt
vollſtändigem Jnventario der Theilung wegen
an den Meiſtbietenden zu verkaufen; mit der
Leitung dieſes Geſchäfts beauftragt, habe ich
Licitationstermin auf

den 23. Mai or. Vormittags 10 Uhr
im Gaſthofe zu Reinsdorf anberaumt und
lade Kaufluſtige dazu mit dem Bemerken ein,
daß die Uebergabe zu Johanni dieſes Jahres
erfolgt und die Hälfte der Kaufſumme gegen
4 Prozent Zinſen an dem Grundſtück hypothe
kariſch verſichert ſtehen bleiben kann, ich auch
erbötig bin, noch vor dem Termine nähere
Mittheilungen über die Bonität der Grund
ſtücke und die Verkaufsbedingungen zu machen.Diejenigen Herren Kaufluſtigen, welche die

Grundſtücke qu. in näheren Augenſchein zu neh
men wünſchen wollen ſich deshalb an den
Herrn Amtmann Wolff zu Reinsdorf
wenden.

Sangerhauſen, den 28. April 1854.
Der Juſtiz-Rath und Notar

Heſſe.

Nutzholz- Verkauf.
Mittwoch den 24. Mai a. c.

von früh 9 Uhr an,
ſollen auf dem zum Rittergute Steinburg
gehörigen Holzſchlage, dicht bei Steinburg,
gegen Drei Hundert Stück Eichen und gegen
10 Stück Erlen, runde Hölzer von verſchiede
nen Dimenſionen, meiſtbietend gegen gleich
baare Bezahlung verkauft werden.

Die Hölzer werden auf Verlangen von dem
Unterzeichneten vorgezeigt.

Die nähern Bedingungen werden vor der
Auction bekannt gemacht.

Steinburg bei Bibra, den 5. Mai 1854.
Der Förſter
Sennholtz.

Waaren Auction.
Die zu dem Nachlaſſe des Kaufmanns J.

F. Bader hier gehörigen, bedeutenden Vor
räthe an currenten Material-Waaren, worunter
namentlich eirca:

33 Centner Blatttaback, amerikaniſcher,
29 geſchnittener Taback, mittler Qua

lität,
24 Schnupftaback,15 Carotten, größtentheils Holländer,

ſämmtlich gut gelagert,
ſich befinden, ſollen vom

I. Mai d. J. früh 8 Uhr
ab in hieſiger Rittergaſſe auctionsweiſe gegen
ſofortige Baarzahlung in pr. Court. verkauft
werden, was hierdurch bekannt gemacht wird.

Merſeburg, am 10. April 1854.
Sonnenſchmidt,

GerichtsActuar.

Bekanntmachung.
Donnerstag den 11. Mai c. Nachmittags

2 Uhr ſollen in Osmünde bei Unterzeichne
tem ein vierzölliger und ein zweizölliger zwei
ſpänniger Leiterwagen, ein neuer Pflug, ein
Paar neue Eggen, 8 Stück gute Ketten ein
gutes Zugpferd und mehrere Gegenſtände öffent
lich meiſtbietend verkauft werden.

F. Burkel.
Ein lebhaftes Fleiſchergeſchäft, verbunden

mit Materialhandel, in einem volkreichen und
wohlhabenden Dorfe, welches eine Zuckerfabrik
beſitzt, ſoll ſofort an einen ſoliden Pächter zu
einem mäßigen Pacht übergeben werden.

Möglicherweiſe könnte ein unverheiratheter
Pächter durch eine Heirath mit der Tochter,
einem jungen liebenswürdigen Mädchen, dort
ſein Glück machen.

Das Nähere durch
Friedr. Magdeburg

Cönnern, d. 6. Mai 1854.

Backhaus Verkauf.
Meine in guter Lage in der Rieſtädter

Straße vis à vis der Hauptwache gelegene
Bäcker und MalzeſſigBrauerei, beide ſeit
langen Jahren ſchwunghaft betrieben ſtehen
mit allen Utenſilien ſofort zum Verkauf. Kauf
luſtige können zu jeder Zeit mit mir in Unter
handlung treten.

Sangerhauſen, den 5. Mai 1854.
Martin Heſſe,

Bäckermeiſter

Freiwilliger Verkauf.
Vom 12. bis 20. Mai d. J. ab will ich

meinen guten und geſunden Schafſtamm, aus
32 Stück Hammeln und S gölten Mutterſcha
fen beſtehend, verkaufen. Käufer können in
dieſer Zeit täglich handeln in Unterrißdoriff
mit dem Hutmann Chriſtian Groſedsen.

Einem hochgeehrteſten hieſigen und auswär
tigen Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an,
daß ich mich ſeit Kurzem bier als privilegirter
Maurer- Meiſter niedergelaſſen habe. Jndem ich
mich mit recht vielen Aufträgen zu beehren bitte,
verſpreche ich bei guter Arbeit ſtets prompte
und reelle Bedienung.

Löbejün, den 5. Mai 1854.
A. Moos, MaurerMeiſter.
Aufforderung

wegen einer Erbſchaft.
Etwa im J. 1807 wohnte in Merſeburg

oder in der Umgegend ein Fräulein (von?)
Breitenbach. Deren Geſchwiſter ſind zu
einer Erbſchaft berufen und wollen ſich deshalb

wenden an Joh. Friedr. Welk,
National- Agent in Altona.

Freitag den 12. Mai a. C. Nachmittags
1 Uhr ſollen in meiner Wohnung, Ammen
dorf Nr. 32, folgende Gegenſtände 1 Pferd,
6 gute Milchkühe, 1 großer Arbeitswagen mit
eiſernen Achſen, 1 kleiner Wagen mit Ver
deck und eiſernen Achſen, 1 Pflug, 1. Behäu
felpflug, 1 Walze, 1 Kornreinigungsmaſchine,
1 zinkener Milchkühler und mehrere andere
Wirthſchaftsgeräthe, ſowie eine Partie Klee
heu und Rübſenſtroh, gegen gleich baare Zah
lung in Preuß. Silbercourant an den Meiſt
bietenden öffentlich verſteigert werden, wozu
Kaufluſtige eingeladen werden.

Ammendorf, den 8. Mai 1854.
Müller.

Hausverkauf.
Ein elegant eingerichtetes Wohnhaus an

einer Hauptſtraße mit 7 heizbaren Stuben 6
Kammern, 2 Küchen Brunnen, Scheune,
Pferdeſtall und einem ſchönen Garten ſteht zum
Verkauf. Der größte Theil der Kaufgelder
kann am Grundſtück ſtehen bleiben. Reſlekti
rende erfahren das Nahere bei Möbſt, Agent.

Eisleben, den 7. Mai 1854.
W. Meyerſtein in Cönnern

zeigt hiermit einem geehrten Publikum für Cön
nern und Umgegend ergebenſt an, daß ſeine
Meßwaaren bereits eingetroffen ſind haupt
ſächlich in Tuch und feinen Kleider Ba
tiſten eine große Auswahl. Er verſpricht bei
größter Reellität äußerſt billige Preiſe.

Eine geſunde Amme wird zum sofortigen
Antritt geſucht durch die Hebamme Frau
Schmelzer-

Für ein Magdeburger Tuchgeſchäft wird ein
Lehrling geſucht. Das Rahere bei F. A.
Timmler in Halle, Alter Markt Nr. 700.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ver

kauft Friedrich Beßlerin Langenbogen.
ava Tafel Reis, ſehr gut kochend,a e fur 159, 8.

Ernſt Vecker.
Homöopathiſcher Caſfee, Pfund AGerſten, Roggen und Wehen aree
EichelCaffee empfehlen
W. Fürſtenberg S Sohn, Nr. 76.
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in Leipeig-
Mittwoch den 10. d. Mts. zum preußiſchen Büßtage, Vormittags von 10 Uhr an

großes Concert,wobei ſämmtliche unteren großen Kellerräume auf das Geſchmackvollſte erleuchtet und decorirt ſind.

Auerbache Keller

Großes AMilitair- Concert in der Erholung
heute, Dienstag, den 9. Mai, ausgeführt von dem berühmten
Muſikchor des Tten Königlich Preußiſchen Küraſſier-Negiments.
Anfang halb 4 Uhr.
gramme beſagen das Nähere.

Entrée à Perſon 2 Sgr. Die Pro

Alten Pfälzer Cigarren-Abßfall,
ſehr leicht und angenehm rauchend, à W 21 Ernſt Vecker.
Hofhmannsehe Brustcaramellen.

Dieſe chemiſch geprüften und von mehreren
hochgeſtellten Aerzten als beſtes Hausmittel
wider Huſten Heiſerkeit und catarrhaliſche Zu
fälle empfohlene Caramellen ſind bei Unter
zeichnetem in W Packeten für 2 allein
nur ächt zu haben.

Fr. Aug. Perſchmann,
Niederlage für Halle.

Das Commiüssſonslager künstl.
Mimeralwasser des Hrn. Dr. Struu-
Ve empfiehlt alle Arten zu den billigsten
Preisen W. A. Mevring.

Die von dem Herrn Profeſſor Doctor Al
bers in Bonn rühmlichſt anerkannten Rhei
niſchen Bruſt Caramellen ſind in ver
ſiegelten Düten zu 5 ſtets vorräthig bei

Julius Staufenau in Zörbig.
Balſamiſche Erdnuß Oel Seife von

den Herren Gebrüder Leders in Berlin,
à Stück 3 erhielt in Commiſſion

Julius Staufenau in Zörbig.
Diverſe Sorten Chocolade, ſowie Ca

caos aus der Fabrik der Herren Jordan
Timaeus in Dresden verkauft nach Fabrik
Preiſen Julius Staufenau in Zörbig.

Racahout de I'Orient,
von den Aerzten für Reconvaleſcenten, ſowie
Wöchnerinnen als wie bruſtſchwachen Perſonen
zur Stärkung als das heilſamſte Mittel an
empfohlen bei

Julius Staufenaun in Zörbig.
Blaſebälge empfiehlt Gothſch, Klausthor.

Friſcher Kalk
Donnerstag den 11. Mai in der Ziegelei am
Hamſterthor. Stengel.

Amerikaniſches Weizenmehl, à Centner 7
20 die Metze 8 3 die zweite Sorte
5 6 feines Roggenmehl, à Centner
6 16 à Metze 7 iſt zu verkaufen
auf der „Bergſchenke““ bei Seeben.

Am Sonntag Nachmittag iſt eine goldene
Broche von der kl. Brauhausgaſſe durch die
Steinſtraße nach dem Schimmelthor und Keſſel
hin verloren worden man bittet ſelbige gegen
Belohnung in der Färberei von Karl Dö-
litzſcher, kl. Brauhausgaſſe, abzugeben.

Eine Broche in Stein Moſaik mit goldener
Faſſung iſt heute Morgen von der Mittelſtraße
nach der Schmeerſtraße verloren worden. Der
ehrliche Finder wird gebeten dieſelbe gegen
eine gute Belohnung gr. Steinſtraße Nr. 132
eine Treppe hoch abzugeben.

Weintraube.
eute, Dienstag den 9. Mai:9

XXIX. n. vorlehtes Abonn.-Concert.
Zur Aufführung kommt:

Ouverture zum Trauerſpiel „Maximilian Ro
bespierre“ v. Litolff; „der muſikaliſche Steck-
brief“, Potpourri v. Zulehner, und Lied an
den Abendſtern a. d. Oper „Tannhäuſer“ von

R. Wagner.
Anfang 3 Uhr. E. John,Stadtmuſikdirector

Paradies.
Freitag den 12. Mai erſtes Concert

vom Halleſchen Stadt Orcheſter.
E. John, Stadtmuſtkdirector.

Von nun an findet jeden Freitag u. Dienstag
von 7 Uhr ab Concert ſtatt.

c ne

Entbindungs Anzeige.
Die heute morgen um 4 Uhr erfolgte glück

liche Entbindung meiner lieben Frau von einem
geſunden Töchterchen zeige ich Verwandten
und Freunden hiermit ergebenſt an.

Halle, den 8. Mai 1854.
W. Nebert.

Entbindungs Anzeige.
Die erfolgte glückliche Entbindung ſeiner

Frau von einem geſunden Mädchen zeigt Freun
den und Bekannten hierdurch an

A. Büttig.
Halle, den 8. Mai 1854.

Todes Anzeige.
Geſtern verſchied ſanft nach längerem Lei

den unſere gute Gattin, Mutter und Schwe
ſter, Chriſtiane Henriette Stäpf geb.
Schönleben. Jhren Verwandten und Freun-
den dieſe ſchmerzliche Nachricht mittheilend, bit
ten um ſtilles Beileid

die trauernden Hinterlaſſenen.
Freiburg a. d. U., Cölleda, Gröſt und

Bucha, den 6. Mai 1854.

TodesAnzeige.
Am 4. Mai ſtarb hierſelbſt, nach einem

langen und ſchweren Schmerzenslager, in einem
Alter von 67 Jahren unſere Mutter, Schwie-
ger und Großmutter

die Frau Oekonom Nohde,
geborne Eberius. Theilnehmenden Ver
wandten und Freunden widmen dieſe Trauer-
kunde mit der Bitte um ſtilles Beileid

die trauernden Hinterbliebenen.
Hohenedlau, d. 5. Mai 1854.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

TodesAnzeige.
Am Sonnabend den 6. Mai Nachmittags

127, Uhr entſchlief ruhig und ſanft nach langen
Leiden an einer Bruſtkrankheit im noch nicht
vollendeten 49. Lebensjahre unſer innig gelieb
ter Gatte und Vater, der Gelbgießermeiſter
Heinrich Callm.

Dieſe Trauer Anzeige allen Freunden und
Bekannten mit der Bitte um ſtille Theilnahme.

Halle, den 8. Mai 1854.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Zugleich beehre ich mich den werthen Kun
den meines ſelig entſchlafenen Mannes anzu
zeigen, daß ich das Geſchäft ununterbrochen
fortſetzen werde und indem ich für das bisher
geſchenkte Vertrauen herzlich danke, bitte ich
daſſelbe auch auf mich übertragen zu wollen.

Wittwe Callm.

Berliner Börſe v. 6. Mai. An der Börſe war
heute nur wenig Geſchäft und die Courſe unſerer Ei
ſenbahn-Actien erfuhren im Allgemeinen gegen die ge
ſtrige SchlußNotiz keine erhebliche Veränderung. Preu
ßiſche und ausländiſche Fonds wenig verändert

Marktberichte.
Magdeburg, den 6. Mai. (Nach Wispeln.)

Weizen 855 89 BerſteRoggen 73 Hafer 37 40Kartoffelſpiritus, die 14,000 Tralles 44 45
Quedlinburg den 4. Mai. (Nach Wispeln.)

Weizen 83 86 Gerſte 54 60Roggen 69 73 Hafer 39 40Raff. Rüböl 13 f.
Leinöl 12 13
Rüböl 12 13

Nordhauſen den 4. Mai.
Weizen 3 4 10 bis 3 23
Roggen 2 15 3 2Gerſte 2 e e 45 mHafer 12 e 18Rüböl pro Centner 13
Leinöl pro Centner 13

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 7. Mai Abends am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll.
am 8. Mai Morgens am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 6 Mai am alten Pegel Nr. 0 und 2 Zoll.

am neuen Pegel 7 Fuß 2 Zoll.

Sginfagrte nachrieſt
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 5. Mai. F. Schlüter, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Stadtm. Magdeburg T. Krohne,
desgl. n. Buckau. J. R. Keylich, Güter, desgl. nach
Dresden. F. Nettelbeck, desgl. Den 6. Mai.
G. Kühn, Roheiſen, v. Hamburg n. Meißen. C.
Zippel Brennholz v. Rogätz n. Buckau. H. Herzog
Nr. 14, für J. G. Wippermüller, Güter, v. Magde
burg n. Mühlberg. F. Pohle, desgl., v. Hamburg
n. Halle. H. Söttcher, desgl. G. Hirſch, desgl.
v. Magdeburg n. Dresden.

Niederwärts, d. 5. Mai. F. Fincke, Zucker, von
Nienburg n. Potsdam. Den 6. Mai. F. Beher,
Bretter, v. Hermskretſchen n. Magdeburg. F. Kunze
Braunkohlen, v. Außig n Neuſt.Magdeburg. J.
Gaube, desgl. Derſelbe, desgl. n. Tangermünde
C. Schlenkrich, Stückgut, v. Tetſchen n. Hamburg
F. Andrege, chemiſche Fabrikate, v. Buckau desgl.
E. Clemene, 2 Kahne, Gyposſteine, v. Nienburg nach
Magdeburg. C. Reichelt, Thon, v. Meiß e Frank
furt a O. G. Gebhardt, desgl. G. 2 Bretter, v. Pirna n. Hamburg. G. o r
Thon, v. Salzmünde n. Berlin. Wyebur, cheffler,
Braunkohlen, v. Außig n. Neuſt.Mas 9.

den 6. Mai 1854.Magdeburg den Komni Skcuſenamt. Haaſe



Erſte Beilage zu Nr. 108 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 9. Mai 1854.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Kriegsſchauplatz im Orient.

Vom Kriegsſchauplatze an der Donau über Konſtantino-
pel (24. d.) eingegangene Nachrichten lauten dahin daß die Ruſſen
an drei Punkten bei Jſaktſcha, Matſchin und Hirſowa Brückenköpfe
errichtet haben, und daß ſie den Trajanswall beſitzen, jedoch über
Karaſſu hinaus nicht vorgerückt ſind. Ueber den Zuſammenſtoß bei
Raſſowa iſt noch nichts Beſtimmtes bekannt. Bedeutende türkiſche
Militärkräfte ſind in Baſſartſchick an der Straße von Karaſſu nach
Schumla und im Mittelpunkte zwiſchen Siliſtria und Varna konzen
trirt. Deſſen ungeachtet iſt kaum zu erwarten, daß die Türken eine
Schlacht annehmen ſollten ſie werden ſich beim Vorrücken der Ruſ-
ſen nach Schumla unter einzelnen Gefechten zurückziehen. Uebrigens
iſt der nahe Monat Mai der gefährlichſte Feind der Ruſſen denn es
iſt dies die Epoche, in welcher gewöhnlich Seuchen ſie auf dem tür
kiſchen Boden ereilen. Ein Firman des Sultans in ſehr energiſchen
Ausdrücken iſt an den Gouverneur von Adrianopel, Ruſtem-Pa-
ſſcha, bezüglich der durch die Baſchi Bozuk begangenen Unordnungen
gerichtet worden. Es wird dem Paſcha und allen Behörden unter
perſönlicher Verantwortung die Niederhaltung ſolcher Exzeſſe aufs
Strengſte eingeſchärft.

Von der untern Donau. Am 28. April haben die Ruſſen
den Kampf gegen Siliſtriag mit erneuerter Energie wieder begon
nen. 14 ſchwere Poſitionsgeſchütze richteten durch zwei volle Stunden
ihr verheerendes Feuer aus einer nächſt Kalaraſch liegenden Jnſel ge
gen das Kaſtell von Siliſtria. Die Türken erwiderken mit ſehr gut
gezielten Schüſſen und demolirten 4 Kanonen. Die Ruſſen ſtellten
in Folge eines Befehls des Generals Schilder das nutzloſe Feuer ein.

Zwiſchen Raſſova und Siliſtrig verſuchten die Ruſſen am 30. April
einen Uebergang auf das rechte Ufer, um Siliſtrig von der Land
ſeite zu faſſen. Es war ihnen auch bereils gelungen ſich einige tau
ſend Mann ſtark aufzuſtellen, aber Muſſa Paſcha in Siliſtrig und
Hakim Paſcha in Raſſova ſendeten in die rechte und linke Flanke der
Ruſſen jeder ungefähr 2000 Mann Reiterei mit 6 berittenen Kano
nen und griffen die Ruſſen gleichzeitig mit einer ſolchen Heftigkeit an,
daß ſich dieſe genöthigt ſahen, nach bedeutenden Verluſten ihr Heil
in der Flucht auf das linkfeitige Ufer zu ſuchen. Omer Paſcha
bereitet ſich zur Offenſive vor und hofft den Ruſſen noch bevor die
anglo franzöſiſchen Hülfstruppen auf dem Kampfplatz erſcheinen wer
den, eine Niederlage zu bereiten. General Engelhardt, welcher
bei Czerngwoda kommandirt, hat durch einen zweimaligen Angriff auf
Raſſova ſolche Verluſte erlitten, daß er wohl eine geraume Zeit be
nöthigen dürfte, um durch friſche Zuzüge in den Stand geſetzt zu wer
den, die Angriffe auf Raſſova zu erneuern ſein Korps, das anfangs
10,000 Mann, wird jetzt kaum 6000 zählen Verwundete und Ma-
rodeurs mitbegriffen. Lüders ſteht im Centrum des Trajanswalls
und belagert Karaſſu, bis heute ohne Erfolg. Doch iſt kaum zu
zweifeln daß Karaſſu in die Hände der Ruſſen fallen wird, in wel
chem Falle Raſſova gänzlich von Schumla abgeſchnitten wäre Ach
met Paſcha hat am 27. v. M. eine Abtheilung von 500 Egyptiern
und 200 Baſchi Bozuks zur Rekognoscirung längs dem rechten Ufer
bis Turnu Severin entſendet, um ſich von dem Zuſtande dieſer Ge
gend, die von den Ruſſen beſetzt war, ein treues Bild zu verſchaffen
und militäriſche Behörden zur Handhabung der Ordnung einzuſetzen.
Jn Carantu und Curtatile ſind einige ruſſiſche Fieberkranke zurückge
blieben, die von den Baſchi Bozuks erſchlagen worden wären wenn
nicht der franzöſiſche Oberſt Dupuy dazwiſchen gekommen wäre. Die
ruſſiſchen Marodeurs wurden in das Militärſpital von Widdin unter
gebracht. Die Beſatzung von Kalafat nimmt täglich ab. 2000 Egyp
tier mit 18 Kanonen ſind geſtern nach Turtukai abgeſchickt worden,
da dieſer Ort höchſtens 1000 Mann Beſatzungstruppen hat.

Die neueſten Wiener Blätter bringen vom Kriegsſchauplatze fer
ner noch folgende Einzelheiten Das Oſten Sacken ſchen Korps iſt
nunmehr vollſtändig in der Walachei eingerückt. Daſſelbe beſteht aus
3 Jnfanterie Diviſionen, 1 Kavallerie- und 1 Artillerie Diviſion.
Jede Diviſion zählt 2 Brigaden, von dieſen jede 2 Regimenter. Das
ganze Jnfanteriekorps beſteht ſonach aus 12 Regimentern Infanterie
in einer Stärke von 4000 Mann dann 2 Uhlanen-, 2 HuſarenRe
gimentern und 112 Kanonen. Mit den beigegebenen Koſaken iſt die
Stärke des ganzen »Korps 60,000 Mann.

Aus Varna meldet man, es ſei dort eine türkiſche Flotten
diviſion aus Konſtantinopel eingetroffen, die die Beſtimmung hat, die
Blokade von Odeſſa zu übernehmen während ſich die verein-
ten Flotten nach Sebaſtopol wenden würden. Frachtſchiffe
kommen fortwährend in großer Zahl aus Konſtantinopel an die
Proviant und Munition für die Balkanarmee an Bord haben.

Das Commando von Kalafat wird mit dem Feſtungscommando
on Widdin vereinigt werden und in Kalafat nur eine kleine Trup-
penzahl zurückbleiben alle Truppen rüſten ſich zum Auszuge um
gegen die Aluta zu ziehen. Die Ruſſen ſtehen jenſeits der Aluta,
haben aber auch diesſeits einige am Fluſſe gelegene Punkte, darunter
Rimnik beſetzt. Die Redouten, welche die Türken mit vieler
Sachkenntniß an der von Raſſoba nach Siliſtria führenden
Straße und dem dort befindlichen Deftlée errichtet haben wurden
wiederholt von den Avantgarden des Lüders'ſchen Corps jedoch bis
jetzt vergebens angerrn.

Das Feuer bei Siliſtria dauert regelmäßig fort bis ietwa 50 Häuſer in Siliſtrig ein Raub der Flammen Scene Be

Ruſſen feuern meiſt mit glühenden Kugeln. Jn Bukareſt macht
ſich die Anſicht geltend, daß es nach dem von Fürſt Paskiewicz ge
änderten Operationsplane nicht mehr in der Abſicht der Ruſſen liege,
Bukareſt um jeden Preis zu halten. Die an der Straße nach
Giurgevo begonnenen Befeſtigungs Arbeiten wurden eingeſtellt; da
gegen werden ſie bei Fokſchan, der Rückzugslinie für
Giurgevo und Oltenizza, mit doppeltem Eifer fortgeſetzt.

Aus Bukareſt vom 28. April wird gemeldet, daß der kaiſerlich
ruſſiſche General v. Lüders von dem oberſten Truppen Commando
durch Couriere den Befehl erhalten hat, ſeinen Marſch gegen Siliſtria,
ſo wie die Operationen gegen die Redouten und Defilées, durch welche
Siliſtria von der Landſeite gedeckt iſt, einzuſtellen, weil zu erwarten
iſt, daß Siliſtrig von der Waſſerſeite aus bezwungen werden wird.

Aus Jaſſy, d. 28. April wird gemeldet: Jn Kurzem ſollen über
10,000 Mann kaiſerlich ruſſiſche Dragoner in die Moldau und zwar
auf den gewöhnlichen Punkten über Liowa und Skuleny einrücken.
Die Mehrzahl derſelben kommt über Skuleny Daß dies erfolgen
werde, daran läßt ſich nicht zweifeln, denn es werden ſchon die Vor
bereitungen zur Verproviantirung dieſes Corps getroffen. Auch der
Einmarſch von Infanterie und einigen Batterieen Kanonen ſteht zu
erwarten. Man verſicherte, daß auch einige tauſend Mann ruſſiſche
Cüraſſiere ankommen werden. Dieſe Truppen ſollen die Be
ſtimmung haben, an der Grenze gegen die Bukoving und
Siebenbürgen aufgeſtellt zu werden. Die größeren Ortſchaf
ten wie Bottuſchan, Foltigeny, Michuileny, Piatra u. ſ. w. ſollen
ausgiebige Garniſonen erhalten. Ferner heißt es, daß die kaiſerlich
ruſſiſche Regierung Holzeinkäufe macht, indem beabſichtigt wird an
mehreren Orten militäriſche Redouten aufzuführen. Jn letzterer Be
ziehung ſollen ſchon Jngenieure ihre Thätigkeit begonnen haben. Man
iſt hier allgemein über dieſe großartigen, dem Anſchein nach gegen
Oeſterreich gerichtete Maßregeln erſtaunt, und dies um ſo mehr da
die Operationen Rußlands mit großer Raſchheit erfolgen.

Der „Soldatenfreund“ theilt folgende Nachrichten mit: Die
ruſſiſche Vorhut ſteht zwiſchen Czernawoda und Türkiſch Raſſova,
und hat in jenem Rayon allerdings eine Schlappe erlitten ſie wurde
ſeitdem wieder zurückgezogen und Raſſova, welches von den Ruſſen
ſtark beſchädigt wurde, hat am 24. bis 25. April die Verbindung mit
Siliſtria ſogar wieder hergeſtellt. Auch die andern ruſſ. Streiftruppen
halten ſich an den Linien der Römerſchanzen Baſardſchik iſt weder
von den Ruſſen noch von den Türken beſetzt; die Bevölkerung iſt
beinahe ganz ausgewandert. Die ruſſiſchen Truppen in der
Dobrudſcha ſind in Babadagh, Tultſcha, Jſaktſchi, Matſchin, Do
jan Hirſova und Czernawoda ſtaffelförmig aufgeſtellt. Die Poſitio
nen werden von den Ruſſen weder befeſtigt noch verſtärkt ſonderba-
rerweiſe werden die Transporte aus der großen Wallachei und aus
der Moldau nicht in die Dobrudſcha, ſondern nach Beſſarabien diri-
girt; dies gilt beſonders von den Brigaden die zum Corps des Ge
nerals Oſten Sacken gehören. Der Artilleriepark und die Pontons,
welche bei Giurgevo im befeſtigten Lager placirt waren wurden ge
gen Bukareſt in Bewegung geſetzt, und da auch auf der Straße von
Fokſchani nach der wallachiſchen Hauptſtadt keine Truppen marſchiren,
ſo muß man der Vermuthung Raum geben, daß Fürſt Paskiewitſch
den Plan, über die Donau gegen Schumla l operativ vor
zugehen, ganz aufgegeben habe; die weitern Vermuthungen
wegen der eventuellen Räumung der Donaufürſtenthü
mer wollen wir vor der Hand noch als Gerücht nur andeuten, ob
gleich ſie von drei verſchiedenen Berichterſtattern gleichzeitig gemeldet
wird. Jn dieſem Falle müßten die anglofranzöſiſch türkiſchen Trup
pen ihren Feind auf ruſſiſchem Boden angreifen, und den ſchon eini
gemal geänderten Operationsplan abermals andern deſto kräftiger
müßte der Krieg zur See geführt und vielleicht auch ausgefochten
werden.

Das Abendblatt der Wiener „Preſſe““ vom 6. Mai ſchreibt Wir
haben heute Nacht von unſerem übrigens ſehr verläßlichen Widdiner
Correſpondenten eine telegraphiſche Depeſche erhalten, welche am
Schluſſe eine ſo auffallende Nachricht bringt, daß wir ſie unſern Le
ſern nur mit Vorbehalt der Beſtätigung von anderer Seite geben
können. Die Depeſche lautet wortgetreu:

Widdin, d. 3. Mai. Türken Krajova beſetzt. Ruſ
ſen zurückgeſchlagen, auf Jſaktſchi. Türken rücken auf
Babadagh. Beſſarabien 6000 Türken debarkirt.

Dieſes Zurückweichen der Ruſſen und das Vordringen der Tür
ken in der Dobrudſcha ließe ſich nur durch eine große Schlappe er
klären, welche die Ruſſen nach übereinſtimmenden Berichten der „Preſſe“
und des „Wanderer“ auf der Straße von Raſſova nach Czernawoda
erlitten haben ſollen. Noch ungleich wichtiger wäre aber der Lan
dungsverſuch in Beſſarabien, welcher nichts anderes zum Ziele haben
könnte, als ein Corps, freilich von etwas mehr als 6000 Mann, der
ruſſiſchen Hauptarmee an den Donaumündungen in den Rücken zu
werfen, um dieſelbe von allen Verbindungen mit den Proviantmaga-
zinen Südrußlands abzuſchneiden. Eine gänzliche Räumung der gro
ßen Wallachei wäre der unmittelbare Erfolg des Gelingens dieſes
kühnen Verſuches.

Vom Schwarzen Meere. Ueber das Bombardement
Odeſſas theilt die „Preuß. Correſp. einen Auszug aus dem von
dem General OſtenSacken, Oberbefehlshabers der ruſſiſchen Trup
pen, am 23. April erlaſſenen Tagesbefehl mit. Derſelbe enthält aber
keine weſentlich neuen Thatſachen, hebt die Bravour der ruſſiſchen
Batterieen Beſatzung hervor und giebt den durch das Bombardement



angerichteten Schaden an Gebäuden, ſowie den Verluſt an Truppene Weſhar an Nnbedeutend an letzterer beträgt danach nur 4Todte,

64 Verwundete und zwei zerſtörte Laffetten. Nähere Angaben über
die vernichteten Schiffe finden ſich auch hierin nicht. Jn Betreff der
neutralen Schiffe iſt folgende Verfügung veröffentiicht worden.

Die gegenwärtig im Hafen von Odeſſa befindlichen Schiffe unter neutra
ler Flagge dürfen denſelben nicht verlaſſen, ſo lange die feindliche Flotte im An
geſichte der Stadt liegt. 2) Die Kapitäne und Matroſen dieſer Sdhiffe werden
n einem Logis Schutz finden, welches, für dieſen Zweck beſtimmt außer dem Be
reiche der Kugeln liegen wird und wo ſie ſich dem Quarantäne Reglement zu
unterwerfen haben.

e jejenigen Kapitäne und Matroſen, welche ſich des ihnen obenerguntea Rents min Lhiene wollen haben ſich genau den Vorſchriften des
Hafenkapitäns zu fügen und werden im Falle des Zuwiderhandelns, die Folgen
des Kriegszuſtandes zu gewärtigen haben. 5) Abgeſehen von dem Schutze welcher
den Kapitänen, Matroſen und Ladungen unter neutraler Flagge angeboten wor
den, ſagen ſich die Behörden im Voraus von jeder Verantwortlichkeit für die Si
cherheit der Schiffe ſelbſt los. 6) Alle Schiffe unter neutraler Flagge werden Den
Hafen ungehindert verlaſſen können Wald ſich der Feind entfernt haben wird.

Außerdem theilt die Pr. C.“ folgende weitere Nachrichten au
Odeſſa bis zum 26. April mit Die Flotten blieben in den nächſten
auf das Bombardement folgenden Tagen in derſelben Stellung wie
zuvor, ohne jedoch die Feindſeligkeiten wieder zu eröffnen. Man er
fuhr, daß am 23. früh einige Embarkationen und ein ftaänzöſtſches
Dampfboot ſich der Küſte genähert hatten wo ſie mit einigen Bom
benſchüſſen empfangen wurden. Der Kapitän des Dampfbootes ſoll
getödtet und eine der Embarkationen zu Grunde gegangen ſein. Die
am 22. demontirte Batterie war wieder hergeſtellt, auch wurden ein
Paar neue Batterieen errichtet. Der größte Theil der Einwohnerſchaft
hatte ſich auf das Land oder in die entfernteſten Vorſtädte geflüchter,
La man einen Wiederbeginn der Feindſeligkeiten fürchtete. Am 26.
April Morgens S Uhr, verließen die engliſch franzöſiſchen Schiffe,
bis auf 4 oder 5 Linienſchiffe, ihre bisherige Stellung. Um 2 Uhr
Morgens hatten auch die letzten Schiffe die Anker gelichtet. Zwei
Dampfſchiffe, welche vermuthlich bei der Aktion ſtarke Beſchädigungen
erlitten hatten, wurden von andern in's 3 um t

ournal de Conſtantinople““ vom 24. April bringt in einer herelbertighen Beilage ebenfalls ein Bulletin über das Bom

bardement von Odeſſa, das ſich auf Nachrichten ſtützt, die ein
am Kampf betheiligt geweſenes Schiff, die Dampffregatte Terrible,
nach Konſtantinopel überbracht hatte. Nach dieſem Berichte hat das
Feuer von vier Dampffregatten, Samſon, Terrible, Vauban und
Descartes in Verbindung mit der Segelfregatte Arethuſa und dem
aus Konſtantinopel eingetroffenen Oampfer Firebrand genügt, um alle
Batterieen der Stadt und des Hafens zum Schweigen zu bringen,
mehrere Pulverthürme in die Luft zu ſprengen die ruſſiſchen Schiffe
in ihrem Hafen zu zerſtören und einen ganzen Stadttheil zu
brennen. Die Hauptmacht der aus 28 Schiffen h e
ten Flottdn hat hienach nicht nöthig gehabt ſich am t
theiligen, Odeſſa wurde mit ſo geringem Nachdruck vertheidigt, aß
die Landbatterie nur alle 10 Minuten einen Schuß abfeuerte. Um
5 Uhr Abends war das Zerſtörungswerk, das gegen 6 Uhr Morgens
begonnen hatte, vollendet alle von den Kugeln erreichten Theile
Odeſſas waren ein Trümmerhaufen, die Mehrzahl der griechiſchen und
ruſſiſchen Schiffe im Hafen in den Grund gebohrt, ſämmtliche Stein
kohlenniederlagen verbrannt u. ſ. w.; die andern Nationen angehöri-
gen Schiffe im Fremdenhafen hatten nicht gelitten. Der Verluſt der
vereinigten Flotten beſchränkte ſich auf vier Zodte und acht r
dete. Hinzugefügt wird noch, daß dieſe Flotte Privatgebäude ſo e
als möglich ſchonte, wogegen die öffentlichen Gebäude größtenthei

verbrannt und zerſtört wurden.
In einer Correſpondenz der Wiener „Preſſe“ aus Konſtanti

nopel vom 24. April heißt es. Die allgemeine Aufmerkſamkeit hier
iſt jetzt den Ereigniſſen auf dem Schwarzen Meere zugewendet. 3
franzöſiſche und engliſche Geſandte haben Schnellſchiffe zur Flottenab
theilung abgeſchickt, welche Odeſſa bombardirt, um die Reſultate die

ſer Affaire ſo raſch als möglich hierherzubringen. Der Jammer in
dieſer Hafenſtadt ſoll unbeſchreiblich ſein. Nach einem geſtern hier
eingelangten Bericht richteten zwei Pulvermagazine, die Feuer fingen,
durch ihre Exploſion ſehr großen Schaden an. Mehrere Leichen und

äuſertrümmer wurden in Folge deſſen auf die anglo franzöſiſche Es
cadre geſchleudert. Nach dem Bombardement Odeſſas ſoll Sebaſtopol
an die Reihe kommen. Hier dürfte es der Flotte nicht ſo leicht wer
den, aber den Admiralen der Schutzflotte welche ſich über dieſe
Schwierigkeiten nicht e ſind auch die Blößen Sebaſtopols wohl

Admiral Nachimo theben Hafen Sebaſtopols, aber bald wird er ſein Verſteck ver
laſſen müſſen, wenn er nicht im Hafen ſelbſt ſeinen Untergang e
will. Die hieſige Polizei entwickelt die unermüdlichſte e
rückſtchtlich der Ueberwachung der hier weilenden Griechen und r
menier. Es wurde abermals ein weitverzweigtes Complot entdeckt,
bei welchem auch einige Polen betheiligt ſind. Drei mit ruſſiſchem
Golde beſtochene Polen aus Warſchau, die hier als Flüchtlinge an
(angten, aber baid der Polizei verdächtig ſchienen waren die Leiter
des Complots, in welches über 300 Griechen, die hier durch Geldge
ſchäſte mit der Regierung reich geworden ſind, verwickelt waren. Sei
den erwähnten drei Polen entdeckte man Papiere, aus denen ſich
deutlich ihre geheime Verbindung mit hochgeſtellten, in der Nähe des
Czars lebenden Perſonen ergab. Am 28. Redſcheb (26. April) in
der Nacht von der Prophetwerdung Mohammeds, ſollten die Ver
ſchworenen, etwa 500 an der Zahl, wohlbewaffnet, an dem Platze
hinter dem Hauſe des nun abweſenden griechiſchen Geſandten ſich ver
fammeln, von dort ſich in die TürkenQuartiere zerſtreuen, Feuer an

3) Die beladenen Schiffe ſollen die Befugniß erhalten ihre
Ladungen in Magazinen zu hinterlegen welche die Behörden ihnen zur Verfügung

weilt unthätig in dem vermeintlich un

legen, Lärm ſchlagen und während der Verwirrung in die Häuſer der
Türken dringen und ſie niedermetzeln. Die Polizei hatte bereits ſeit

14 Tagen Spuren von dieſem Complot, und die Verſchworenen wur
den überfallen, als ſie eben zur Schlußberathung verſammelt waren.

Der Pariſer Moniteur“ enthält eine nachträgliche halbamtliche
Notiz über die Aufnahme, welche die Kriegserklärung bei der Flotten
mannſchaſt im ſchwarzen Meere fand. Dieſelbe langte am 14. April
an. Admiral Hamelin, nachdem er ſich mit Admiral Dundas ver-
ſtändigt, ſignaliſirte dieſen neuen Stand der Dinge den Schiffen des
Geſchwaders und ließ dies Signal durch den dreimaligen Ruf: Es
lebe der Kaiſer! von den auf den Ragen aufgeſtellten Schiffsmann-
ſchaften begrüßen. Der engliſche Admiral ließ das gleiche Manöver
ausführen. Von den Spitzen der drei Maſten jedes Linienſchiffes
wehten die Flaggen Frankreichs, Englands und der Türkei, auf wel
che eben Schneeflocken herabfielen. 20,000 Seeleute erfüllten die Luft
mit lauten Zurufen.

Vermiſchtes.
Unter den zahlreichen frappanten Kunſtſtückchen, welche eine

Anzahl chineſiſcher Jongleurs jetzt im Drurylane Theater zu Lon
don zeigt, verſetzt das ſogenannte Umſpießen (wir wollen ſo das eng
liſche impalement überſetzen) die Zuſchauer ſtets in Staunen. Es be
ſteht in Folgendem: Einer von den Virtuoſen lehnt ſich mit dem
Rücken an ein Bret und ſteht hier mäuschenſtill, während ein ande
rer aus einer gewiſſen Entfernung ſcharfe, ſpitzige, lange Meſſer ge
gen ihn ſchleudert, die, ohne ihn im geringſten zu verletzen, dicht an
ſeinem Kopfe, Halſe, Schultern, Ohren, Händen, ja ſogar zwiſchen
ſeinen Fingern ziemlich tief in das Holz eindringen. (M. C)

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris d. 6. Mai. Der heutige „Moniteur“ bringt einen Be

richt des Admirals Hamelin, welcher beſtätigt, daß 8 Dampffregatten
am 22. April Odeſſa bombardirt hätten, eine Batterie auf dem kai-
ſerlichen Molo eingecſchert, ein Pulvermagazin in die Luft geſprengt,
15 Schiffe des dortigen Marine Etabliſſements verbrannt, die Stadt
und den Handelshafen hingegen geſchont hätten. Mehreren zurückge
haltenen Kauffahrteiſchiffen ſei es gelungen, den Hafen zu verlaſſen.
Admiral Hamelin hätte dem Willen des Kaiſers gemäß, offene Städte
zu ſchonen gehandelt. Ein Gerücht ſpricht vom Auslaufen der ruſſi
ſchen Flotte aus Sebaſtopol.

Paris d. 7. Mai. Der heutige „Moniteur“ ſagt, Frankreich
und England hätten bereits früher durch Vorausſicht Maßregeln für
den nothwendig gewordenen Krieg genommen Der Kaiſer habe jetzt
die Bildung zweier Lager angeordnet. Das Eine von 100,000 Mann
zwiſchen Montreuil und St. Omer, das Andere von 50,000 Mann
in der Nähe von Marſeille. Auch England treffe Vorbereitungen, um
neue Truppenmaſſen nach der Oſtſee und dem ſchwarzen Meere ab
zuſenden, und die dazu nöthigen Schiffe auszurüſten. Der „Moni-
teur“ dementirt beunruhigende Gerüchte, die in Betreff Odeſſas
cirkuliren.

Toulon, d. 5. Mai. Eine Abtheilung Marine Infanterie iſt
nach Griechenland eingeſchifft, um den dort befindlichen franzöſiſchen
Unterthanen Schutz zu gewähren.

Algier, d. 2. Mai. Zehn Dampfſchiffe ſind mit Einſchiffung von
Truppen beſchäftigt.

London, d. 5. Mai. Sir J. Graham theilte eine telegr. De
peſche des britiſchen Konſuls in Varna mit: Odeſſa ſei bombardirt,
eine Landbatterie auf dem Molo zerſtört, ebenſo wie ruſſiſche Schiffe
im Hafen. Der Verluſt der Alliirten betrage 10 Todte, 18 Verwun
dete. Lord J. Ruſſell erklärte, Lord Srradford habe die Pforte
bewogen, die Strenge des Edikts gegen die Griechen zu mildern.
Das Haus votirte 4000 Mann für die Flotte.

London d. 6. Mai. Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus
Malta vom 2. Mai, iſt der General St. Arnaud in Malta, der Prinz
Napoleon in Smyrna eingetroffen.

Lotterie.
Bei der am 6. d. fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 109ter Königl. Klaſ

ſen Lotterie fielen 2 Gewinne zu 5000 Thir. auf Nr. 40,035 und 81/561 in Ber
lin bei Maßzdorf und nach Halle bei Lehmann; 1 Gewinn van 2000 Thlr. ſtet
auf Nr. 28,853 in Berlin bei Baller 39 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr.
3646. 4975. 11,098. 11,503. 14, 102. 16,339. 17,521. 18,541. 24842. 26,227.
27,119. 28,751. 31,643. 34,449. 41,803. 42,762. 42,832. 46,472. 47,351. 48,894.
51,148. 51,481. 52,482. 52,517. 53, 301. 53, 141. 54684. 59,616. 65, 190. 70,625.
71,289. 71,463. 74,412. 75,168. 78,043. 83,000. 84,242 und 85,441. in Berlin
2mal bei Aron jun., bei Baller Amal bei Burg, bei Krafft, bei Mendheim, bei
Roſendorn und 3mal bei Seeger, nach Barmen bei Holzſchuher Breslau bei Stern
berg Cöln 2mal bei Krauß und bei Reimbold, Danzig 3mal bei Rotzoll, Delisſch
vei Freyberg, Düſſeldorf bei Spas, Eilenburg bei Kieſewetter, Glatz bei Hirſch
berg Gleiwitz bei Frankel, Gneſen bei sippert, Graudenz bei Lachmann, Königs
bers in Pr. Zmal dei Borchardt Magdeburg bei Roch, Merſeburg bei Kieſelbach,
Oſtrowo bei Wehlau, Poſen bei Bielefeld Potsdam bei Hiller, Siegen bei Hees,

Stettin bei Schwolow und nach Torgau bei Ulrich; 24 Gewinne zu 500 Thlr. auf
Nr. 1739. 12,624. 16,464. 19,594. 30381. 30,541. 30,640. 31,946. 35,367. 39,158.

40,240. 16,317. 47,262. 49,556. 51,602. 53,552. 51,157. 55,578. 58,307. 64304.
67,089. 69, 182. 79,558 und 82,492. in Berlin bei Hemptenmacher und 5mal bei
Seeger, nach Breslau bei Schmidt Cöln 2mal bei Reimbold, Düuſſeldorf bei
Spatz, Elbing bei Silber Frankenſtein bei Friedländer, Graudenz bei Lachmann/
Halle mal bei Lehmaun, Landsberg bei Borchardt, Liegnitz 3mal bei Schwars/
Magdeburg bei Brauns, Merſeburg bei Kieſelbach, Paderborn bei. Paderſtein e
nach Sagan bei Wieſenthal, 68 Gewinne zu 200 Shir. auf Nr. 937. u
10,658. 12,129 12,671. 16,231. 17,413. 17,982. 20,756 22 507. 22,677 23,106.
23643. 27/226. 28704.29,399. 315011. 33/025. 33/513. 33,644. 3350
34715. 35,371. 36,261. 41,226. 41,272. 41,570. 41,597. 41,848. 42,962.
42/803. 49/894. 51,892. 57,052. 57,468. 59,153. 65,809. 66/770. 7 68,516.
65/830. 68 902. 70,001. 70,571. 73, 141. 74931. 76,655 76 V 80,307.
80/359. 80,654. 81,202. 82,050. 82,568. 82,902. 84,278. 84/297. 84,400. 84,600.
87/543. 88,649. 89,056. 89,349 und 89,516.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.



Zweite Beilage

Orientaliſche Angelegenheiten.
Der „NationalZeitung“ wird aus Konſtantinopel vom 214.

April geſchrieben Die geſpannte Aufmerkſamkeit auf die zu ge-
wärtigenden entſcheidenden Begebenheiten macht ſich hier durch eine
ſichtbare Stille, faſt durch ein Ausſetzen aller drängenden Thätigkeit
bemerkbar Doch iſt die Mißſtimmung der Türken über den lauen
Entwickelungsgang des Krieges nicht zu verkennen und ſelbſt in der
Armee erheben ſich einzelne klagende Stimmen gegen den Sultan,
der die angeſagte Reiſe nach Adrianopel ausſetzt, und, wie es
heißt, nach Bruſſa ins Bad zu gehen vorzieht. Doch die mißbilli
genden Aeußerungen der Türken gelten vorzüglich dem Miniſterium.
Der Umſtand, daß manche Unterzeichner freiwilliger Beiſteuern für
den Kriegsaufwand erklärt haben, die reichlichen Gaben nicht erlegen
zu wollen, ſo lange Reſchid Paſcha am Staatsruder bleibe, iſt
gewiß eine bezeichnende Erſcheinung für die innere Lage der Türkei.
Das Gerücht, daß Omer Paſcha fruchtlos auf die Entſendung der
engliſch- franzöſiſchen Truppen an die Donaulinie gedrungen habe, hat
bei den Türken großes Mißvergnügen erregt. Es heißt wirklich daß
Omer Paſcha in der neueſten hier angelangten Depeſche dieſe Zuſen
dung verlangte, und zwar nicht als eine nothwendige militäriſche Verſtärtung aber wegen des moraliſchen Eindrucks auf die bulgariſche

Bevölkerung, welche in Folge der Vorſpiegelungen der ruſſiſchen Agen
ten, daß die engliſch franzöſiſchen Truppen zur Unterſtützung eines

zu Nr. 108 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 9. Mai 1854.

Hr. Reg.-Rath Schulze a. Magdeburg. Hr. OAmtm. Mor
Hr. Amtm. Jäger g. Lodersleben. Hr. Se

Die Hrrn. Kaufl.

Goläner Ring:
genſtern m. Frau a. Schraplau.
kretair Täuber a. Köln. Hr. Stud. Mittge a. Landshut.
Schmidt a. Solingen, Deutgen a. Waldenburg.

Hnglischer Hoſ: Hr. Kreisger. Sekr. Aue a. Breslau.
a. Aſchersleben. Hr. Fabrik. Pohlenz a. Burg. Hr. Reſtaurat. Meuſel a.
Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Stolpe a. Berlin, Schlechtenthal a. Stadt Jlm,
Fiſcher a. Strehla, Trägenbeil a. Winterthur i. d. Schweiz. Hr. Schriftſtel
ler Sengewitz a. Dresden. Hr. Archit. Roſenau a. Liebenwerda. Hr. Partik.
Kerſten m. Fam. a. Lübeck.

Die Hrru. Stad. phil. Bergmann u. Hübner a. Berlin.
Die Hrrnu. Kaufl. Meinhardt u. Schlem

mer a. Magdeburg
Stadt Hamburg: Hr. Kammerherr v. Gesner a. Schleſien. Hr. Oekon.

Bando a. Potsdam. Hr. OAmtm. Mackenſen a. Netſchkau. Hr. Gutsbeſ.
Hänichen a. Alsfeld. Die Hrrn. Amtl. Krobitſch a Niemberg Samberg a.
Schwertz. Die Hrrn. Kaufl. Schnever, Deege u. Barths a. Magdeburg, Pap
penheim a. Berlin, Berndes a. Nordhauſen, Reuter a. Bingen, Weis a. Leip
zig, Stinder a. Gotha, Baatz a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Rathmann m.
Fam. a. Bitterfeld. Hr. Amtm. Hoch a. Oberröblingen.

Schwarzer Rär: Hr. Modelleur Friedrichs a. München. Hr. Sekretair
Schwarz u. Hr. Kaufm. Kuhn a. Berlin. Hr. Jnſtrumentmacher Breitung
g. Cölleda. Hr. Schauſp. Gäbler a. Sachſenburg. Hr. Kaufm. Stein a.
Baireuth.

Goläne Kugel: Die Hrru. Kaufl. Ley a. Vörte,
Hager a. Braunſchweig. Hr. Rent. Böttger a. Königsberg. Hr. Schauſp.
Klemann a. Hamburg. Hr. Oekon. Günther a. Schleufingen. Hr. Buchhdlr.
Piſchner a. Naumburg. Die Hrrn. Fabrik. Degenſtädt a. Mühlhauſen, Kunz
mann a. Breslau.

Hr. Agent Claus

Goldner Löwe:
Hr. Fabrik. Radler a. Nürnberg.

Schiele a. Magdeburg

Chriſtenaufſtandes angekommen ſeien, auf dem Punkte der Schild
erhebung ſtehe. Daß die chriſtliche Bevölkerung in dieſem Sinne be
arbeitet wird geht aus einem Briefe aus Bukareſt klar hervor.
Daſelbſt erwartet man täglich das Erſcheinen eines ruſſiſchen Manife
ſtes, durch welches alle Chriſten im Türkiſchen Reiche für unabhängig
erklärt werden ſollen.

rika.

London.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 8. Mai.

Hr. Prof. Rob. della Torre u. Hr. Ca
Hr. Kaufm. Bremer a. Apolda.

Hr. Major v. Rothmer a. Potsdam.
Kronprinum: Frl. Perl a. Berlin.

nonikus Hannauer 'a. Regensburg.
Prof. Mendelſohn m. Fam. a. Berlin.
Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Schönberg a. Brandenburg,
Groß Gürtzütz. Hr. Oberſt v. Bernſtorf a. Bohrau.
a. Petersburg. Hr. Domherr u. Kreisger. DHir. v. Rabenau a. Peſth. Die
Hrrnu. Kaufl. Metzger a Brenau, States a. London

Hr. Hauptm. v. Heinemann a. Wittenberg
Hr. Stud. Ronneberg a. Berlin.

Hr. CommerzienRath Hohlmann a. Meiningen.
Die Hrru. Kauf Gieſe a. Magdeburg,

Stacit Zürieh:beſ. v. Späthen a. Breslau.
Stangenberg a. Potsdam.
Hr. Partik. v. Reinsheyn a. Berlin.
Lord a. Auſtralien Niemütz a. Hamburg.

ſtanz.

r. zer v. Altenburg.

Thüringer Rahnhor:
beſ. Lindemann a. Saalfeld.
a. Bonn Serdly a. Amſterdam, Stockmann a. Naumburg Preßler a. Con

Hr. Kammer-Dir. Uſiner m. Fam. a. Berleburg.
Hr. Partik. Schmidt a. Dresden.

Magdeburger Bahnhor: Mad. Joſe Pinergs u Hr. Partik. Joſefä a. Ame
Hr. Mühlenbeſ. Hering a. Nebra.

Schmidt a. Stockholm Schuſter a. Mecklenburg, Müller a. Borna Liesbach,
Nüſeler u. Deln a. Mannheim.
Hrrn. Gutsbeſ. Schwartz a. München,

OHie Hrrn. Kaufl. Mecht a. Wien,

Hr. Juſtizrath Kohlenſtock a. Berlin. Die
Schuſter a. Meerane, Schubert a.

Hr. Jntendant Ahrent a. Magdeburg Hr. Fabrik
Die Hrrnu. Kaufl. Langerbein a. Jena, Eſchwig

Hr. Fabrik. Men

Graf v. Arco a. Meteorologiſche Beobachtungen.
r Baron v. d. Roppe r Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

aſitrug 665 Par. T. 332,85 Par. L. 3 33 Par. L. 332/95 Par. e.
Hr. S Wyr, Dunſtdruc 2759 ar. 3,21 Par. L. 3501 Par. 35 ar.

Relat. Feuchtigk 89 pCt. 52 pCt. 81 pCt. 74 pCt.
kuftwärme 5,8 G. Rm. 13,4 G. Rm. 16,0 G. Rm.. 97 G. R.

Der früher der verſtorbenen Frau Profeſſor
Bergener gehörig geweſene, jetzt den Ge
ſchwiſtern Herold gehörige Ackerplan von 2
Morgen 176 [DR. auf der Pfännerhöhe, wel-
chen bis jetzt Herr Chr. F. Kögel in Pacht
gehabt, ſoll zur ſofortigen Uebernahme mit der
diesjährigen Ernte anderweit auf 6 Jahre meiſt
bietend verpachtet werden. Pachtluſtige werden

erſucht, ihre Gebote in dem
zum 20. Mai d. J. Nachmittags 3 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer hierzu anberaum
ten Termine abzugeben und erhalten dort auch
vorher Auskunft über die Bedingungen.

Gödecke, Rechtsanwalt.

Auction.
Freitag den 12. d. M. Nachmittags 2 Uhr

ſollen Magdeburger Chauſſee Nr. 3 allhier:
einiges Hausgeräthe, 1 gr. Futterkaſten, 1Schef
fel, Kutſchgeſchirre, 1Wagenwinde, Kleidungs
ſtücke u. dgl. meiſtbietend verkauft werden.

J. H. Brandt,Auct. Comm. u. ger. Taxator.

Ein Haus mit 5 Stuben, einem Verkaufs-
laden, Einfahrt und Stallung iſt aus freier
Hand zu verkaufen Steinſtraße Nr. 1501.

Ein junger Menſch vom Lande, welcher ſehr
gute Zeugniſſe hat, auch fähig iſt 100
Caution zu ſtellen, ſucht als Kutſcher, Be
diente oder Hausknecht ſogleich oder zu Jo-
hanni eine güte Stelle. Näheres bei Frau
Möbius Zapfenſtraße Nr. 655.

Eine möblirte Stube nebſt Kammer iſt ſo
gleich zu vermiethen gr. Ulrichsſtr. Nr. 49.

Ein Lehrling kann ſofort in meiner Bäckerei
placirt werden. E. Thiele,

Ranniſche Straße Nr. 505.

Drhanntmachnugen.
Stelle Geſuch.

Ein junger Oeconom mit ſehr guten Em
pfehlungen wünſcht recht bald in einer grö
ßern Wirthſchaft als Verwalter plazirt zu wer
den durch Carl Paetzoldt in Halle.

Eine Wirthſchafterin und ein Hofemeiſter
finden gute Stellen durch

Carl Paetzoldt in Halle.
Ein neu gebauter ſchöner Verkaufsladen mit

oder ohne Wohnung iſt zu vermiethen durch
Carl Paetzoldt.

Ein cautionsfähiger Oeconom findet zur
Leitung einer Wirthſchaft ſofort Anſtellung
durch J. G. Fiedler in Halle a/S.

Kapitalien von 500, 1000, 2000, 3000,
4 bis 8000, 15,000 A und größere Summen
hat auf ländliche ſichere Hypothek zum Aus
leihen in Auftrag

J. G. Fiedler in Halle a/S.
Unter ſehr vortheilhaften Bedingungen ſuche
ich einen Lehrling womöglich aus der Stadt,
für ein hieſiges en gros Geſchäft.

Wilhelm Hachtmann.
Eine geſunde Amme vom Lande weiſt ſo

gleich nach Frau Möbius, Zapfenſtraße 655.

Friſcher Kalk den 12. Mai in der
Kirchner'ſchen Ziegelei am Klausthor.

Ein unverheiratheter, mit guten Zeugniſſen
verſehener Gärtner ſucht Stellung. Meldun
gen und Briefe unter der Adreſſe G. K. ſind
abzugeben an Gd. Stückrath in der Expe-
dition dieſer Zeitung.

Feinſte rothe CarminTinte in Fl. 4
Zu haben bei C. KUaring, Nr. 200.

Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. Rm. reducirt.

Auf dem von Madai'ſchen Formplatze
in der Mauergaſſe ſteht ein Leiterwagen mit
eiſernen Axen und breiten Felgen zum Verkauf.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkau
fen in Möderan Nr. 10.

Mehrere mediziniſche Bücher ſind billig zu
verkaufen Lucke Nr. 1386.

Eine kleine goldne Kapſel mit Portrait
kann von dem ſich legitimirenden Eigenthümer
gegen die Jnſertions- Gebühren in der „goldnen
Roſe““ in Empfang genommen werden.

Ein Burſche zur Verrichtung häuslicher Ar
beiten wird ſogleich geſucht Brüderſtraße Nr. 202.

Ein kleines Gartenſtacket, 3 F. hoch und
40F. lang, iſt billig zu verkaufen Brüderſtr. 202.

Es ſind noch gute Kümmel- Pflanzen zu ver
kaufen bei Zſcheyge in Möderau.

In der Weſfergehen Buchhand-
lung in IIalle ſind zu haben
Noth und Hülfsbüchlein für Bruſt

leidende von Dr. Hoecker. Preis 5
Heilmittel gegen Hautkrankheiten

von Dr. Schwäbe. Preis 5
Practiſche Belehrungen für Ner-

venleidende, mit beſonderer Beziehung
auf die Spaniſche Kloſter Eſſenz von
Dr. Venus. Preis 5Belehrungen über Gicht und Nheu
matismus von Dr. Venus. Preis 5

Jn den Apotheken zu Halle ſind die
gangbaren Mineralwäſſer in friſcheſter Fül-
lung vorräthig, und werden bei Abnahme
einzelner Flaſchen wie größerer Quantitäten
billigſt berechnet.

Einen Lehrling ſucht Bethge, Tiſchlermeie
ſter, Geiſtſtraße Nr. 1192.



Verwahrung.
Zur Vermeidung von Verwechſelungen ſehe

ich mich genöthigt, hierdurch anzuzeigen, daß
der kürzlich vom hieſigen Königl. Kreisgerichte
verurtheilte Schulknabe Carl Ernſt
nicht mein Sohn iſt.

Halle, den 7. Mai 1854.
Der Meſſerſchmidtmeiſter und Schleifmüller

Wilhelm Ernſt.
Die einzige dicht an 4 Dörfern belegene,

erſt vor 13 Jahren neu erbauete Windmühle
mit 4 Scheffel Ausſaat Acker, Weizenboden,
ſoll ſofort ganz unterwartet eingetretener Um
ſtände halber ſehr preiswürdig verkauft werden
und können 1000 M darauf ſtehen bleiben.
Zum Nebenbetriebe bietet die Frequenz auch
noch ein koloſſales Mehl und Brodgeſchäft.

Kaufluſtige wollen ſich gefälligſt entweder
mündlich oder in portofreien Briefen an den
AuctionsComm. C. Schmidt in Bitter
feld wenden.

Geſchäftseröffnung.
Mit dem heutigen Tage eröffne ich in dem

hinteren Theile der großen Klausſtraße Nr. 895
ein zweites Verkaufslokal meines Pfefferküch
lergeſchäfts. Sowohl hier als in meinem Hau
ſe, alter Markt Nr. 573, empfehle ich außer
Zucker und Honigkuchen Waaren
täglich friſche Kuchenwaaren, gewähre bei allen
Artikeln auch Wiederverkäufern anſehnlichen Ra
batt und werde durch Führung guter Waare
das Vertrauen eines geehrten hieſigen und aus
wärtigen Publikums zu erwerben und zu er
halten ſuchen. Louis Thiele.

Se h h J h eJm e von Ludwig n
h

in Berlin erſchien, zu haben in allen
Buchhandlungen vorräthig bei Wal
ter Delbrüclke:
Die Cageder Chritten in der Cürtei

das ruſſiſche Protektorat
Ergebniſſe perſönlicher Erfahrung
während eines mehrjährigen Auf-

enthaltes im Orient.
Preis 15 Sgr.

Dem Verfaſſer bot ſeine Stellung Gelegen
heit, ſowohl den geheimen Gang' der diplo
matiſchen Verhandlungen als guch das öf
fentliche Leben in der Türkei, Griechenland
und Kleinaſien genau kennen zu lernen.

asas a

S Von vieſer allgemein ſo beliebt ge
z vwordenen ToiletteSeife befindet ſich nach

e n vor das alleinige Depot fürne vei Carl Haring ie S rerati ne mee R t e errran
Annaburg Ludw. Poppe, Artern: A. F. Lage, Aſchersleben: A. L. Staebe,
Bitterfeld Ferd. Krauſe, Eölleda: E. W. Brettſchneider, Delitzſch F. Nau
mann, Düben: W. Steinmüller, Eilenburg Ludw. Nell, Eisleben: Anton
Wieſe, Elſterwerda: Ed. Zeidler, Gefell: L. Warnekros, Gerbſtädt: W.
Krumme, e L. W. Dietrich, Hettſtädt: F. W. Protze, Jeſſen: C.
Müller, Liebenwerda: K. Conrad, Löbejün: F. Metzner, Mansfeld: Fr. Ho
henſtein, Merſeburg: F. Garckeſche Buchholg Naumburg: C. F. Schultze,
Huerfurt: G. E. Nägler, Schkeuditz: C. Lindner, Sömmerda: F. W. Herbſt,

e Malen

Torgau: Guſt. Lietzö, Weißenfels: C.
ing, Wettin: Theod. Schreiber und in Zeitz bei C. F. JahnA. Günther, Weißenſee: J. C. Hei

Mein
Bn gros- und detatl a Sager franzöſiſcher Champagnuer

efindet ſi
Leipzig, Johannesgaſſe Nr. 10.

Geehrte Aufträge werden prompt effectuirt.

J. Meyer Wwe.Gegen Sommerſproſſen und Finnen
das Sicherſte und Beſte, Fichtennadel-Waſchfeife à St. 5 M bei

Ernſt Becker in Halle.
Die Nelen Joſte- Kleider ſind wieder angekommen bei

Schmeerſtraße Nr. 721.
Wollmouſſelin de laine- Kleider zu 21 die Robe empfiehlt

L. Gundermann,

L. Gundermann,
W Schmeerſtraße Nr. 721. r

in einer großen Auswahl bei
Gewirkte Umſchlagetücher, ſowie Decken und Sommertücher

L. Gundermann,
W Schmeerſtraße Nr. 721.

Hierdurch die e
Muſterkarten von

Zu Anzeige, daß ich die neueſten
apeten und Vordüren einem ge

ehrten Publikum in Gerbſtädt und Umgegend zur ge-
fälligen Anſicht ſtelle. II. Schnee, Kaufmann.

Natürliche Mineral-Brunnen.
In friſcher Füllung iſt ſo eben von den Quellen angekommen:

Ehger Salzquelle und Franzensbrunnen.
In dieſen Tagen empfangen wir auch den friſchen Marienbader Kreuzbrunnen, Sel-
ters, Emſer und Weilbacher; damit iſt denn unſer Lager in diesjähriger Füllung ganz
complettirt, da die andern Sorten bereits eingegangen und bei uns zu haben ſind.

W. Fürſtenberg S Sohn, Hr. 76.
Bei B. S. Berendſohn in Hamburg

iſt erſchienen und bei leer. BRer-
mer in Malle, Markt Nr. 725, zu
haben
Der kleine Schachſpieler,

oder gründliche Darſtellung aller Regeln die
ſes Spiels, durch geſchickte Züge und beigefügte
Muſterpartieen der berühmteſten Schachſpieler.
Mit großer Deutlichkeit erläutert und anſchau

lich gemacht von P. Andreſſen.
Mit Abbildungen.

Elegant broſchirt. Preis 10 Silbergroſchen.

So eben erſchien und iſt in Commiſſion bei

Herm. Berner, wie in allenübrigen hieſigen Zuhbandlungen, in
Cönnern bei A. Loſſier, in Löbejün
bei Metzner, in Wettin bei Endermann
zu haben
Das Büchlein vom St. Petersberge.

Mit einer Anſicht der Kloſterkirche in ihrem
früheren Zuſtande.) Sauber in Umſchlag
geheftet; Taſchenformat, VII u. 51 S.

Preis Sgr.
Als Wegweiſer und Erinnerungsbüch

lein allen Beſuchern des hohen Petersberges
beſtens zu empfehlen.

So eben erſchien und iſt in der Ipeſ-
er sehen Buchh, in Halle zu haben:

Rußlands ſociale Juſtände. Von
lexander Herzen. A iAlex x dem Ruſſiſchen.

Laden-Vermiethung.
Ein Laden in der beſten Lage des

dieſes Jahres zu vermiethen.
Marktes iſt Michaelis

Nähere Auskunft ertheilt Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

Frische grüne Pomeranzen em-
pfiehlt J. G. Gtoldschmöclt.

VFeines Provencer- Oel in Pla-
schen bestens bei

J. G. Gtoldschimmicht.
Sehr schönen Moselwein zu

Bowlen und Maitrank preiswürdig bei
V. G. Goldschmmöchkt.

Emmenthaler SchweizerKäse prüma Qualité, Kränuter-
und Parmesankäse, LimburgerSahnenkKäse, wie auch die Rama-
domXx offerirt

J. G. Goldschmiclt.
W Bettfedernverkauf.
Die Bettfedernhandlung des Joſ. Pöſchl

aus Böhmen, allhier im Gaſthofe zum
ſchwarzen Adler, gr. Steinſtraße offerirt ihrſeſchaſſortirtes Lager von allen Sorten feinge-

riſſenen böhmiſchen Bettfedern, Dau-
nen Schwanfedern zu den ſolideſten
Preiſen.

Guter SaamenDötter iſt auf dem Ritter
gute in Weßmar zu verkaufen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Der ſchöne körnige Honig i wie
in vorzüglicher Waare angekommen bei

W. Fürſtenberg Sohn. 76.
Boden und Lager-NRänume

im Speicher auf. dem Bauhof ſind zu vermieherein Fueſtenr Ställe u. ſ. w.
Näheres bei Fürſtenrichsſtraße Nr. 76. erg, große Ul

Schlangen Bader Waſſer.
Dieſes ſchöne milde Waſch Waſſer iſt eben

angekommen den verehrten Damen Lrie ſol

r a wir dies an überhauptWelt beſtens. eſes Waſſer der eleganten

W. Fürſtenberg Sohn Nr. 76.
Den Empfang meiner neuen Meßwaaren,

beſtehend in eleganten und einfachen Hüten,
Blumen, Kränzen, Aermeln und Bändern in
großer Auswahl zeigt ergebenſt an
Thereſe Bungenſtab in Löbejün
Gartenſtühle werden fortwährend gefer

tigt bei Gebrüder NRothe in Trotha
Pelzſachen aller Art nimmt zur Conſer

virung über Sommer an
Ernſt Lauterhahn,
Leipzigerſtraße Nr. 279.
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